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ter nicht hören will , muß fühlen!
Wer Strem verschwendet , darf sich
nicht wundern , wenn ihm eines Ta¬
ges der Strom entzogen wird.

jgf ßjii 1945 ;
1*er t llei ^go hko ns e r ve n

; m ^^ nveiIieildien mi t den zuständigen stellen wurden für Büch-

senfleisch in Dosen zu 340 Gramm mit sofortiger Wirkung f . lgen-
de Preise angesetztg

Großhandels einstand spreis RM - ,80 per Dose
GroßhandeIsabgabepreis ' - ^ 82 "
Verbraucherpreis RM _ ?g8 „
Büchsenf le isoh im Anbruch pr # kg RM 2 92

' 5äE . . ersteht wieder

Der Prater zahlt zu den bekanntesten Wahrzeichen Wiens . Es
gibt wohl Kaum einen Fremden , der nicht den Prater besuchen möch¬
te und kaum eine andere Stadt der Welt ‘ besitzt eine Vergnügungs-
stätte , die in ihrer Eigenart dem Prater entspricht „ Der Prater
war charakteristisch für Wien , e.r war Großbetrieb für Unterhalte
und Vergnügen ohne öder Rummelplatz zu sein » Er war zugleich grofi
artiges Ausstellungsstände , vielseitiger Sportbetrieb und mit se
nöm rG i ° hen Baumbestand bedeutsames Luftreservoir der Großstadt¬
menschen . So universell der Wiener Prater dank seiner Anlage und
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seiner .historischen Entwicklung war , s4 vielseitigen Bedarf,

nisson er bis zu seiner Zerstörung durch den Hitlerkrieg
entsprochen hat , so vielseitig und noch mehr s *,ll er wieder
erstehen.

Der Wiederaufbau des Volkspraters ist nicht nur ein

Wunsch üt,i «> iener Bevölkerung , die ihn nicht missen möchte
und die im Brater die Befriedigung eines Gutteils ihres -{Jn-

terhaltungsbedurfnisses sucht , lern Prater kommt auch eirje
großo wirtschaftliche Bedeutung zu . Nicht weniger als 7 + Un-

»« « * * •«« a »a , „ . l . bjs l ; “lg_
ten tausende - Angestellte , Musiker und Künstler aller Art.

70 . 000 GcSoe konnten gleichzeitig in den Praterlokalen unter-

georacht und bedient werden . 80 bis 100 Millionen Mark wurden

jährlich umgesetst , rund 1 Milli,n Keichsmark floß in der P,rm
von Stauern der Gemeindekasse zu . Den Volksprater wiederaufzä-
bauen entspricht also einem eminenten Interesse der österroi-
chischon Gosamtvvirtschaf t„

Die am Bestände do .s Praters arn meisten interessierten , die
Gastwirte _und Budenbesitzer , haben die Initiative ergriffen und

einen provisorischen Arbeitsausschuß gebildet . Die Innung der
Gastwirte hat nun alle an dem Wiederaufbau des Praters inter¬

essierten Körperschaften in den Sitzungssaal des Stadtsenates

zu einer Beratung oingeladen , deren Vorsitz Bürgermeister Körner
una Innungsvorsteher Holzmann führten . An ihr nahmen für die Ge¬

meindeverwaltung noch die Stadträte Honey  und Weber , Magistrats¬
direktor Br . Kritsoha und Bezirksvorstehor Vunatioh  teil . Dr.
Zsdeji erstattete den Bericht des Arbeitsausschusses über ' die bis¬

herigen Vorberatungen , otadtfat Weber  teilte mit , daß die Abtei-
-ung für Stadtregulierung in der Baud .irekt -ion bereits einen Plan
für die udugostaItung des Praters ausgearbeitet hat . Stadtrat

Ü2S §X Sab eine ausführliche Darstellung dos in Aussicht genomme¬
nen Projektes.

Ber Prater snh  nach einem Oene r alverbauunKSblan . der das go
samte Territorium vom Pratorstorn über dag fusthaus * bis zum Win¬

terhafen umfaßt , nougestaltet werden . Diu' Ses große Projekt kann
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nur im kahmon einer -Sam -jinsohaft aller Interessenten und

imtur Mitwirkung von iJtaat und Gerne in | s und mit daran tat - -
kräftigster Unterstützung verwirklicht werden . iäs ist daran ■

gedacht , dam Prater seine charakteristische Wiener Kote wie¬
der zu verleihen ; ihn wieder zum Mittelpunkt sommerlicher

Ilnte . , ialtung zii taacneii und ihm alle jene Anziehungspunkte zu
geben . die das einheimische Publikum und die Fremden erfreuen,
Darüber hinaus sollen die Mängel , die dem alten Prater anhäf-
teten , behoben werden , bs ist geplant , ein Theater mit offe¬

nem , bei schlecht,Vetter jedoch schließbarem Dach zu erbauen,

' 1 " dera wahrond der  Sommermonate erstklassige Aufführungen von
Wiener Operetten stattfinden sollen . Dem Bedürfnis nach einem

großen Variete soll gleichfalls durch einen Neubau entsprochen
WQTcfon .

zur Abhaltung von nongrossen und anderen Zusammenkünften

. großen onLls soll ein 3aa 1 mit einem Fassungsraum für 15 . 000
bis 20 . 000 Personen errichtet worden . Mosern Objekte soll ein

kQlo .1 ,b etrie b angegliodert werden . Damit würde einem oft geäußer-
uUli Ä' anaciiü ‘^ x Aussteller und anderer vorübergehend im Prater

beschäftigter Menschen entsprochen werden . Zur Durchführung von
Sportveranstaltungen und Zirkusvorstellungen soll ein Sportpa¬
last erbaut worden . Sin entsprechender Aufstellungsraum für

Kraftfahrzeuge ist vorzusehen , eine Großgeräte  und genügend Tank¬
stellen sind geplant.

^ ) eie schon bisher ohne den Prater nicht

denkbar gewesen wäre , wird durch Aufstellung entsprechender Hal¬
len gefordert werden . Ausstellungen aller Art könnten in diesen

hallen in der übrigen Zeit untergobracht werden . Sie würden den
(rosamtbetrieb des Praters ergänzen.

° ° ^ as  srojukt , das von den . Prater - Interessenten in Aussicht

genommen ist . Ss ist großzügig angelegt und nur in planvoller Ge¬
meinschaftsarbeit zu verwirklichen . Diese Aufgabe wird die

-. Prater . Gos . m . 0 .H . M erfüllen . Viele ünt ernehmungen > die im . neuer-
stehenden Prater wieder Betriebe führen wollen , worden deren Her¬
stellung mit eigenen Mitteln finanzieren können , so daß nur ein
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Tuil dus notwendigen Kapitals von der Prater Ges . mlb . H . wird
beigestellt wurden müssen.

hs ist nun keineswegs daran gedacht , führte Stadtrat

Konay aus , den Neubau des Praters im Eilzugstempo vorzunehmen,
was auch bei der herrschenden Materialknappheit unmöglich ist„
Vorerst müssen wohl andere vordringlichere Wiederaufbauarbei¬

ten geleistet werden . Es soll die Liliputbahn in Stand gesetzt
und zum .Abtransport des Schuttes und der anderen Überreste ak¬

tivier .- -Wordeno Bann wird man trachten , einige Vergnügungs¬

stätten für die Jugend und Schritt für Schritt ein Objekt nach
uem anderen zu errichten . Steuererleichterungen und Erlaß von
Innungsumlagen und ähnlichen Gebühren für die ersten Jahre sol¬

len den Unternehmungen helfen , die Schwierigkeiten der ersten

aurt zu überwinden . Eie Wiener Bevölkerung aber soll die Gewiß¬
heit haben , daß der Wiener Prater wieder auferstehen und dem

vergnügen der Wiener und ihrer Gäste - möglichst bald wieder die¬
nen wird „

Büi germu is uer Körn er  dankte ' für das Vertrauen und gab die
Zusicherung , daß die Gemeinde nach Möglichkeit an dem so wichti¬
gen Projekt gerne und mit Liebe rnitwirken werde „

•tisch beigösetzten Zivilpersonen

±n den nächsten Wochen wird die Entcrdigung ( Exhumierung ) der
außerhalb der Friedhöfe auf Straßen und Plätzen , in Parkanlagen,
-Geilten und Höfen provisorisch beerdigten Verstorbenen und Gefal¬

lenen vorgenornmun werden -.. Zur Ermöglichung der Planung dieser Aktion
ist ds notwendig , ehestens eine Übersicht über die noch zu enter-

digondon derartigen Leichen zu gewinnen.

Eie Angehörigen der vorangeführten Verstorbenen und Gefallenen

werden daher aufgefordert , an einem der nächsten Wochentage , spä¬
testens bis 2-5 . 9 . 1945 > bei dem örtlich für den provisorischen Be¬
gräbnis ort zuständigen Buzirksgesundheitsamt - für die Bezirke 8
und 9 beim Ilez „ Gus . Amt für den 1 . Bezirk in Wien I . , Gon za g -a s s
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II . Stock , 4 - in den Bezirken >14 und 21 bis 26 auch in don -Amts-

' stullon dur mag . Bozirksämtor - in der Zeit zwischen 9 und 10
Uhr vormittags bukarmtzugobon , welche Leichen noch zu onter-

aigun sind Hiebei sind unter Verweisung der vom Standesamt

ausgestellten sterbourkunde die Personaldaten dos Verstorbenen,
der genaue Ort , an dem sich das Orab befindet , der Friedhof,
auf dem die . endgültige Beisetzung erfolgen soll , und der Name

und die genaue Anschrift des Angehörigen , der den 'Isnterdigungs-
antrog stallt , bokanntzugeben . Zur Beschleunigung der Abferti¬
gung wird empfohlen , dies « Angaben bereits schriftlich nieder-

gulogt mitzubringen . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge-
m^ cht ^ Unterlassung der Meldung die amtswegige Bnter-
aigung aor Leiche stattfinden und den Angehörigen dann die Wahl
des Friedhofes und der Bestattungsart nicht mehr freistehen wür-
de c

Ber Zeitpunkt der E’nterdigung wird erst später bestimmt,
nähere Auskünfte wird das Bezirksgesundheitsamt erteilen.

Auch -« 11 o june lersonon , welche Leichen außerhalb von Bried—

hofün böerd ;L|" t  oder Urkunden , Auswoispapiere und dgl . solcher
Leichen in Verwahrung genommen haben eder über deren Identität

sonstwie Auskunft geben können , werden dringend gebeten , beim Be-
zirksgesundhuit sa mt möglichst genaue Angaben zu machen und bei den

Leichen guiundone Urkunden und Gegenstände dort vorzuweisen , da-
uit die Identität der Leichen vor der Enterdigung festgestellt
und die Angehörigen ausfindig gemacht werden können.

or von Holzdauerbrand Öfen

Bes Hauptwirtschaftsamt der Utadt Wien gibt folgendes be¬
kannt :

j/ Mlaus halte : Haushalte die in der Wohnung keine anderen Heizstel-

len als nur mit Holz zu beheizende Öfen besitzen , erhalten für daiE
Wirtschaftsjahr 1945/46 Brennholz zugeteilt „ Die Besitzer solcher
Holzdauerbrandöfen haben sich sofort an das Wirtschaftsreferat dos



i'

.. J r

15 . 3ept . 1945 ,f R a t h a us - Hör r e s pon d en z M Blatt 410

zuständigen magistratisohun Bezirksamtes za wenden , wo .sie
einen Antrag auf Ausstellung einer - Brannholzbezugsbewilli-
gimg erhalton . Diuser Antrag ist genau auszufullen . hie

Richtigkeit der Angaben muß .vom . Hausinhaber , Hausverwalter

oder Hausbesorger bestätigt werden » hie ausgefüllten und be¬

stätigten Anträge sind bei der genannten Stelle abzugeben,
von wo auch die Ausgabe der Brennholz —Einkaufssche Ino er¬
folgt o Dijse sind einem freigewählten Holzhändlor zur Einlö¬
sung zu übergeben - . ’ . .

worb i jcho Betrieb e : Gewerb liehe Betrieb e , w e 1 oh e na ch den
festgelegten Bestimmungen keine andere ausreichende Hoizmög-
lichkeit besitzen und um Zuteilung von Brennholz für Raum-

jf ? i ZULn f-; ansuohen , haben den Antrag rauf Ausstellung einer
Bronnholzbewzugsbewilligung beim , i -iauptwirtsohah 'feamt der etadt

' \

Wien , Abt » IV Kohle - Holz , Wien I » , Strauchg ;. l , 5 » Stock , Zimmer
155 , zu beheben » her ausgefüllte Antrag ist bei der gleichen
Dienststelle abzugeben . Die Richtigkeit der Angaben ist durch - —

firmamäßige Zeichnung zu bestätigen » Die Zuteilung von Brennholz
kann nur an jene Gewerbebetriebe erfolgen , die schon in den Vor¬
jahren Holz für Raumheizung bezogen haben»

D..I . Innu ngen : Mit Rücksicht auf die Versorgungsläge werden - im lau¬

fenden Wirtschaftsjahr die Mitglieder der Innungen direkt vom
Hauptwirtschaftsamt mit Holz - Einkaufsscheinen beteilt » Die An¬

spruchswerber müssen eine Bestätigung der Innung über den jährli¬
chen Betriebsbedarf vorlegen.

Allgemeines : hie Regelung der Unterzündholzfrage wird zu einem spä¬
teren Zeitpunkt erfolgen,

Für die Lieferung des Hölzes kann keine Gewähr geleistet wer¬
den »

Rs wird erwartet , daß nur jene Verbraucher eine Anforderung
stellen , die keine genügenden Vorräte besitzen « Zuwiderhandlungen
wo rd en bestraft»

■
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ia .dsangestel 11er

heute xrüh versammelte der Bürgermeister im Sitzungssaal - .
-des  G -em hinderet es Beamte , Angestellte und ' Arbeiter der Gemein¬

deverwaltung und der städtischen Unternehmungen um sich , die
durch Beschluß des Stadtsenates ausgezeichnet wurden » ün der

Beiur nahmen auch die 'Vizebürgermeister und sämtliche .Stadträ¬

te teia . . Es handelt sich um die Anerhennung - 'b -esonderer Leistun¬

gen .und -teilweise „um Nachholung - von Beförderungen von . . AngostoLLr
ten , die in der faschistischen Zeit zurückgesetzt oder über¬
haupt aus dem Dienst der Gemeinde entlassen worden waren und
jetzt wieder ' eingestellt wurden*

Bürgermeister General norner  hielt an die Versammelten eine

Ansprache , in der er für die . besonderen Dienste dankte ; diu vor
allem die anwesenden in den Monaten des Neuaufbaues der Verwal¬

tung geleistet haben . Da diese Leistungen über die . Arbeitsvex r
pflichtung hinausgehen , erfolgt die Belohnung in der vom Stadt-
senat beschlossenen Dorm * Dir leben in einer außerordentlichen

Zeit , führte der Bürgermeister,aus , in der alle , die im Dienste
der ^ 11 guKleinheit stehen , mehr als nur ihre Pflicht tun müssen

und die Bevölkerung hat noch immer häufig das Gefühl , daß zu we~
n i .g geschieht und daß --- v «r allem manchmal zu langsam gearbeitet
wiid o "Wir wissen , daß dies oft mit dem Provisorium zusammen¬

hangt , in dem wir noch stecken » Ich appelliere aber an Sie , die
Sie heute als die Ausgezeichneten hier versammelt sind , trachten
Sie die Entscheidungen , die an Sie herangebracht werden , zu be¬

schleunigen une den Aktenweg zu verkürzen » Die Bevölkerung unse¬
rer Stadt wird ihnen dafür dankbar sein » Der Stadtsenat wird

noch öfter Gelegenheit nehmen , besonders pflichteifrigen Und ver¬
dienten Beamten , Angestellten und Arbeitern der Stadt Wien und

ihrer Betriebe seinen Dank durch Auszeichnungen ■auszusprochen.

^ir alle -arbeiten aber nicht um Dank , sondern aus Pflichtgefühl ».
Ich rufe Sie und alle Angestellten der Stadt zur Arbeit auf»

Als dienstältest er Senatsrat dankte Dr » Schleifer namens
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aller Anwesenden dem Bürgermeister and versicherte , daß die

Auszeichnung ein weiterer Ansporn sein wird , daß die Ange¬
stellten und . Arbeiter ihre ganze Kraft für das Wohl der Ge¬
meinde and für ein demokratisches Österreich einsetzen»

üer Stadt Wien

Die September - Pensionen der Pensionsparteien der Stadt

vUen and ihrer Unternehmungen werden bis zum Höchstbetrag von
200 EM netto aasbezahlt » Die Auszahlung erfolgt in der . glei¬
chen Weise wie bisher » Stweit bisher bei • den . Kassen der
öb -adtischen Unternehmungen und den Streckenkassen der städti¬

schen Straßenbahnen aunbezahlt wurde , erfolgt die Auszahlung
bei den gleichen Kassen , und zwar je nach dem Anfangsbuchsta-
ben des Familiennamens an folgenden Tagen .’

/am 18 » September A - K
11 F - H" 19 <■

w 20 o
" 21 o

" 24 c

" 25

r - l
M - Q
R - S
T - ’ z

n 27 » u . 28 0 ” Nachzügler,
An Samstagen erfolgt keine Auszahlung;

Illegale erhalten auch im September keine Pension

5 £ ^ ^ fAschaftsarbeit

In einigen Berichten wurde bereits darauf hingewiesen , daß
in allen Bezirken ältere Leute , die vom Gesetz für die Aufräu¬

mung sarbeiten nicht aufgerufen sind , freiwillig an der Säuberung
1iens von Mist und Schutt teilnehmen , Bürgermeister General Kör-

KkL  erhielt vor kurzem einen Brief , den wir wegen seiner aufrich¬
tigen Begeisterung für die Gemeinschaftsarbeit unserer Gemeinde¬

verwaltung - wörtlich Wiedergaben » Herr Hans Ehrenreich , Wien , 9 » ,
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5 * , schreibt an den Bürgermeister:

var ^ tU ^ ii ^ nda Aufruf der Männur bis 50 ' Jahr u

i -> ;, 11 .1 c ! ; L nur richtig , sondern auch notwendig . Wien

muß ^ una wird von den Wienern vgleder auf erbaut werden,
üb idiilt jetzt nur noch der Aufruf zur freiwillige Mit-
hiiic von uns alten Wienern . Ich bin 60 Jahre alt und

steile mich sofort für einige Stunden irh Tage . zur Arbeit
in üöu  Straßen Wiens zur Verfügung . Und so " wie ich wer-

dJ n mdlnom  Beispiel Hundorte gewiß folgen .. Wir sind der
ul,aQu ' ' ^n vei pilichtet , wir haben viele schöne Jahre in
dieser wunderbaren Stadt gelebt und alles Schöne dieser
Stadt genossen . Mit unsere ^ Freiwilligen Arbeitseinsatz

wollen Wlr lff erom  göliebten , jetzt s » ' schwer t > ^dmgcsuch¬
ten Wien unseren Bank abstatten . Jetzt ist es Zeit kii zei

geii , Wer die Stadt wirklich liebt . Sollen wir uns in d^en /
ochatten stellen lassen von den fremden ? Nein und tausend-
mal noin ! unö (jr  freiwilliger Arbeitseinsatz wird bestimmt

xüi die Jugend ein Ansporn sein , nicht nur füoißig , sondern
auch gerne Schaufel und Krampen in die Hand e&  nahmen . Ha¬
ben wir jetzt jahrelang in Eüstungsbetrieben schwer arbei - •

ten müssen , manchmal 12  Stunden täglich ; so ' wird es ' uns ein

Beruhtes sein , j  bis 4 Stunden für unsrer Wien , für die Zu - ,

kunlx inens zu arbeiten . Wir müssen Wien rasch aufbauen , um
. ■ ülätjns dor Ju Send einst ein schönes Vien zu hinterlassen

und zweitens selbst noch ein paar glückliche Jahre im

schönen , friedlichen Wien zu erleben . Drum , auf an die Ar¬
beit , alte wiener , laßt Euch nicht beschämen und seid der
Jugend ein Vorbild!

Ich hoffe , Herr Bürgermeister , daß meine aus vollstem
Herzen gesprochenen forte und Wünsche auf fruchtbaren Boden

fallen werden . Ich stehe jederzeit , trotzdem ich sehr be¬

schäftigt bin , sofort zu Ihrer Vorfügung.

Dieser erfreuliche Arbeitseifer der älteren Wiener soll Bei¬

spiel s -,,in ihr alle , die ihrer Pflicht gegen ihre Stadt noch nich"
nacngQKommen ^ sind . Wer aber , freiwillig an der Gemeinschaftsarbeit
^ninoiiüc !] will , LCe -Ido sich bei seinem Hausvertrauensmann oder
00101 Bezirksvorsteher sainos Wohnbezirkes.
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oOWoit „ ln Antransport von Speisekartoffeln in die
zelnen .Bezirke in der nächsten Zeit erfolgt ho ,
nmuur  an Jeden Verbraneh -. r 1 J “ blein-
aand an , ttMMn  „  1 ' “ “
schnitt 179 p . ^emaseausweises IT and auf Ab-

. . 7 . deS Ula tfemiiseau .sweis .es B auszufolgen.

Pur die Abgabe gilt die bisherige Kayonierung . '

Auagabe ^ von ^ Backpalye r

Aui den Abschnitt F der Rrn + Vavn ,
eher ein Paket ~ ßr0tkarte erha] - t  jeder Verbrau-
. 1 7 Backpulver , das in einem beliebigen Lebensmit
tel - k‘inzelhandelsepqphöp +- 6 ■ L»̂ oens .mit-

^auersgesohaft bezogen werden kann»
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